
2 Sprache und Fußball

T h o m a s  S c h m i d t  

Kicktionary

1 Einleitung

Der W ortschatz der Fußballsprache zeichnet sich durch einen großen 
Reichtum an Synonym en, feinen stilistischen und sem antischen U nter­
scheidungen, idiom atischen W endungen und m etaphorischen Ü ber­
tragungen aus der A llgem einsprache aus. Er ist daher vielfach, sow ohl 
für das D eutsche als auch für die Sprachen anderer Fußballnationen, 
als Gegenstand lexikografischer U ntersuchungen herangezogen w or­
den (z. B. Seelbach 2001, G ross 2002). Vor allem  im V orfeld der großen 
Turniere der letzen fünf Jahre entstanden auch m ehrere gedruckte ein- 
oder m ehrsprachige W örterbücher der Fußballsprache (z. B. Burkhardt 
2006, Colom bo et al. 2006, Y ildirim  2006, Sim m en 2008).

Dieser Beitrag beschäftigt sich m it einem  m ehrsprachigen elektro­
nischen W örterbuch, dem K icktionary. Ziel bei der Erstellung dieses 
W örterbuches war, anhand des V okabulars der Fußballsprache zu 
untersuchen, w ie m oderne M ethoden der com putergestützten, korpus­
basierten Lexikografie und neuere A nsätze aus dem  G ebiet der lexika­
lischen Sem antik dazu beitragen können, im  elektronischen M edium  
W örterbücher zu erstellen, die besser (oder: auf eine andere A rt und 
Weise gut) sind als ihre gedruckten Pendants.

Ich w erde im folgenden A bschnitt zunächst diese M ethoden und 
Ansätze kurz erläutern. D arauf folgend zeige ich, w ie sie sich für eine 
Analyse des Fußballw ortschatzes fruchtbar m achen lassen. A bschlie­
ßend gebe ich einen Einblick in die U m setzung des K icktionarys in 
Form einer W ebsite.

2 G rundlagen

2.1 Com putergestützte, korpusbasierte Lexikografie

Computergestützte M ethoden in der Lexikografie haben das Poten­
zial, sowohl die A rt und W eise, w ie W örterbücher erstellt w erden, 
als auch die Form en ihrer N utzung grundlegend zu erw eitern  und zu 
verändern. D ies ist an anderer Stelle (Storrer 2001, de Schryver 2003,
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Klein 2004) ausführlich beschrieben w orden. V on den zahlreichen dort
dargelegten A spekten m öchte ich hier drei herausgreifen, die bei der
Entw icklung des K icktionarys entscheidende R ollen gespielt haben:

1. Die V erfügbarkeit großer M engen digitalisierter Texte und die 
M öglichkeiten, die der Com puter bietet, diese zu verarbeiten und 
zu durchsuchen, erlauben dem Lexikografen, seine A nalysen syste­
m atisch em pirisch zu fundieren. An die Stelle der traditionellen Zet­
telkästen, in denen der Lexikograf einzelne kurze Belege für Wörter 
sam m elt, treten elektronische Sprachkorpora, in denen sich die 
V erw endungsw eisen und U m gebungen von lexikalischen Einheiten 
auch quantitativ und in ihrem  G esam tkontext charakterisieren las­
sen. Da das digitale W örterbuch gleichzeitig die Platzbeschrän­
kungen des gedruckten w eitestgehend überw indet (s. u.), bieten sich 
nicht nur aus Produzenten-, sondern auch aus Benutzerperspektive 
neue und erw eiterte M öglichkeiten, W örterbucheinträge mit au­
thentischem  Beispielm aterial zu verknüpfen.

2. Bei der G estaltung von W örterbucheinträgen eröffnet das elektro­
nische M edium  ganz neue Perspektiven. D igital gespeicherte Daten 
verursachen erstens w esentlich w eniger Kosten und sind zweitens 
bezüglich der Präsentationsform en viel flexibler als ihre gedruckten 
Pendants. So stehen bei einem  elektronischen W örterbucheintrag 
der Integration von farbigen Textelem enten oder G rafiken kaum 
ökonom ische Zw änge im W ege, und das Einbinden von Tonbeispie­
len oder bew egten Bildern wird durch die M ultim ediafähigkeit des 
Com puters überhaupt erst zu einer O ption für die Lexikografie.

3. Die Loslösung von der D ruckform  m acht es schließlich auch mög­
lich, den Inhalt eines W örterbuchs m ehrfach nach verschiedenen 
O rdnungskriterien zu strukturieren und diese Strukturen für den 
N utzer verw ertbar zu m achen. „N achschlagen" im W örterbuch ist 
dann nicht m ehr gleichbedeutend m it dem  Blättern in einer alpha­
betisch geordneten Liste, sondern besteht im N avigieren in einer 
vielfach vernetzten Struktur.1 Das technische M ittel hierzu ist die 
H ypertext-Technologie; die theoretische G rundlage können Ansätze 
aus der lexikalischen Sem antik sein, w ie sie in den nächsten beiden 
A bschnitten vorgestellt w erden.

1 Natürlich finden sich auch in herköm mlichen W örterbüchern vernetzte Struk­
turen in Form von Verw eisen zwischen einzelnen Einträgen. Allerdings ist es in 
der Druckform erstens ungleich mühsamer, solchen Verweisen zu folgen, als in 
einem hypertextfähigen Browser. Zweitens beschränken sich solche Verweise 
i. d. R. auf die unterste Ebene der W örterbuchstruktur, während im elektroni­
schen M edium auch mehrfache Strukturierungen auf der M akroebene möglich 
sind. Die folgenden Kapitel werden dies eingehender erläutern.
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2.2 Sem antische Relationen, W ortnetze

Sem antische Relationen sind Beziehungen zw ischen den Bedeutungen 
von W örtern. Die grundlegende Relation ist dabei die Bedeutungs­
gleichheit oder Synonym ie. Sie kann zw ischen A ngehörigen der m eis­
ten W ortarten, z .B . zw ischen Substantiven (A pfelsine, O range), Verben 
(öffnen, aufm achen) oder A djektiven (schnell, rasch), bestehen und ist in 
der Lexikografie von jeher ein w ichtiges M ittel zur W ortdefinition. In 
einem w eitverbreiteten A nsatz aus der lexikalischen Sem antik dienen 
Mengen synonym er lexikalischer Einheiten, sogenannte synsets, als 
Grundbausteine von digitalen W ortnetzen (Fellbaum  1998). Ein W ort­
netz entsteht, indem  zw ischen d iesen G rundbausteinen w eitere sem an­
tische R elationen festgehalten w erden. D azu gehören z .B .:

• H yperonym ie: Diese Relation besteht zw ischen Substantiven X und 
Y, sofern die Aussage „X ist ein/eine Art Y " w ahr ist, Y also ein O ber­
begriff (ein H yperonym ) von X ist (Beispiel: „eine A pfelsine ist eine 
Frucht").

• Holonym ie: Diese Relation besteht zw ischen Substantiven X und Y, 
sofern die Aussage „X ist ein Teil von Y " w ahr ist, bezeichnet also 
eine Teil-G anzes-Beziehung (Beispiel: „ein D ach ist ein Teil eines 
G ebäudes").

• Troponym ie: D iese Relation ist das Pendant zur H yperonym ie im 
verbalen Bereich. Sie besteht zw ischen V erben X und Y, sofern die 
Aussage „X zu tun heißt, Y auf eine bestim m te A rt und W eise zu 
tun" w ahr ist (Beispiel: „zu torkeln heißt, auf eine bestim m te Art 
und W eise zu gehen").

Da erstens die m eisten sem antischen Relationen transitiv sind (w enn A 
ein Holonym von B und B ein H olonym  von C ist, folgt zw angsläufig, 
dass A auch ein H olonym  von C ist) und zw eitens ein und dasselbe 
synset oft durch m ehr als eine sem antische Relation m it w eiteren syn­
sets verbunden ist (z .B . ist das W ort A pfel durch H yperonym ie m it dem 
Wort Frucht, durch H olonym ie m it dem W ort A pfelbaum  verbunden), 
sind die so entstehenden N etze vielfältige und kom plexe Strukturen. 
Ausgehend von einigen w enigen abstrakten Begriffen  (z. B. Gegenstand, 
Lebewesen), kann über sie der gesam te W ortschatz erschlossen w erden, 
womit eine erste A lternative zur alphabetischen O rganisation von 
W örterbüchern gegeben ist.
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2.3 Scenes und Fram es

Das W issen über W örter und W ortbedeutungen ist beim  M enschen 
-  im G egensatz zum  W örterbuch -  m it Sicherheit nicht alphabetisch 
organisiert. W ortnetze m it ihrer auf sem antischen Relationen basie­
renden O rganisation können als eine m ögliche A nnäherung an die 
tatsächliche Struktur lexikalischen W issens aufgefasst w erden. Eine 
andere plausible A nnäherung basiert auf der fillm oreschen Fram ese­
m antik (Fillm ore 1982).2

V ereinfacht gesprochen definiert die Fram esem antik eine Scene als 
das W issen über prototypische H andlungsabläufe und die daran betei­
ligten Aktanten und Gegenstände. D ieses W issen kann nicht sprachlich 
sein, wird aber oft durch sprachliche M ittel hervorgerufen („evoziert"). 
B eispielsw eise ruft eine Ä ußerung w ie Bernd hat ein Sandwich gekauft 
W issen über typischerw eise an einer kom m erziellen Transaktion be­
teiligte Personen (Käufer, V erkäufer) und G egenstände (W are, Geld) 
sow ie eine V orstellung von einem  H andlungsablauf (A ustausch der 
W are gegen Geld zw ischen V erkäufer und Käufer) hervor. Dabei sind 
w ohlgem erkt in der Regel nicht alle diese Elem ente in der sprachlichen 
Ä ußerung kodiert -  der Produzent oder R ezipient der Äußerung kann 
sie aber anhand seines W issens über Scenes ergänzen.

Der gleiche Sachverhalt kann aber auch ganz anders versprachlicht 
w erden, z. B. als M ax hat ein Sandwich verkauft oder Bernd hat 2,90 Euro 
fü r  ein Sandwich bezahlt. D ie durch die verschiedenen lexikalischen Ein­
heiten (kaufen, verkaufen, bezahlen) hervorgerufene Scene b leibt dabei die 
gleiche, es w erden aber unterschiedliche Perspektiven auf das Ereignis 
eingenom m en oder unterschiedliche A spekte im  H andlungsablauf 
hervorgehoben. Ein Fram e fasst nun alle lexikalischen Einheiten zusam ­
men, die auf -  in diesem  Sinne -  gleiche W eise auf eine Scene Bezug 
nehm en. Für die Scene „K om m erzielle Transaktion" fasst also ein Frame 
„K au fen" z. B. lexikalischen Einheiten w ie kaufen, erwerben  und Einkauf 
zusam m en, ein w eiterer Fram e „V erkau fen" lexikalische Einheiten wie 
verkaufen, andrehen, veräußern  etc.

Im Rahm en des Fram eN et-Projektes (Fillm ore et al. 2003, Ruppenho­
fer et al. 2005) wird auf der G rundlage der Fram esem antik eine große

2 Ich beziehe mich hier vornehmlich auf Fillm ores frühere Arbeiten, in denen 
klar zw ischen einer Scene als einer konzeptuellen und Frame als einer sprach­
lich m otivierten Kategorie unterschieden wird. In späteren Arbeiten, darunter 
dem w eiter unten erwähnten FrameNet, tritt an die Stelle der Scene ein System 
von verschiedenen, m iteinander vernetzten Fram e-Typen mit unterschiedlichem 
Abstraktionsgrad. Da die Grundidee aber die gleiche bleibt und die klare Unter­
scheidung zwischen Scene und Frame für die Lexikografie nützlich ist, wurde sie 
für das Kicktionary beibehalten.
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elektronische D atenbank entw ickelt, in der lexikalische Einheiten in 
m iteinander verknüpften Fram es organisiert und ihre V erw endungs­
weisen durch Belege aus d igitalen Korpora illustriert sind.

3 Sem antische R elationen, Scenes und Fram es in der 
Fußballsprache

3.1 Sem antische R elationen in der Fußballsprache

Über Fußball w ird viel und häufig gesprochen und geschrieben. 
Dies geschieht in den verschiedensten M edien unter Beteiligung von 
Personen m it unterschiedlichsten Fachkenntnissen, sprachlichen H in­
tergründen und persönlichen oder beruflichen Beziehungen zum  Ge­
genstand.3 D ieser Um stand in V erbindung m it der Tatsache, dass ein 
eigentlich im m er gleiches Ereignis (eben ein Fußballspiel) im m er w ie­
der aufs N eue beschrieben und für den Leser oder Z uhörer interessant 
gem acht w erden m uss, dürften dafür verantw ortlich sein, dass es in 
der Fußballsprache von bedeutungsgleichen oder -ähnlichen A usdrü­
cken nur so wim m elt.

( la )  Ecke, Eckball, Eckstoß 
( lb ) Tor, Kasten, Gehäuse, Bude, (das) Eckige 
( lc )  Ball, Leder, Pille, Spielgerät, (das) Runde 
(ld ) Tor, Treffer
(le )  schießen, abziehen, draufhalten

Wie die Beispiele in (1) zeigen, kann es sich dabei sow ohl um  verschie­
dene V arianten eines W ortes m it gem einsam em  m orphologischen Ele­
ment (a) als auch um  W örter m it gänzlich verschiedenen Stäm m en (b 
bis e) handeln. Synonym e sind teilw eise recht deutlich verschiedenen 
Stilebenen zugeordnet (vgl. vor allem  b und c), oft trifft m an sie jedoch 
auch nebeneinander in einem  einzigen Text an (z. B. d). Sie finden sich 
in allen W ortklassen, ganz besonders aber im nom inalen (a bis d) und 
verbalen Bereich (e).

Fußballsprache ist in dieser H insicht also eher das G egenteil einer 
„echten" Fachsprache -  ihr Synonym reichtum  läuft dem  Bem ühen an­
derer auf spezielle G egenstände bezogener Sprachen (z .B . der M edi­
zinsprache) um term inologische E indeutigkeit genau zuw ider. D en­

3 Man stelle nur den Fußballexperten im Fernsehen, den Kommentator im Radio, 
den Sportreporter einer (z.B . bayerischen) Lokalzeitung, den (z.B . sächsischen) 
Dialekt sprechenden Fußballfan und den um Volksnähe bemühten Politiker 
nebeneinander, um sich zu veranschaulichen, in wie vielen Diskurstypen und 
Sprachregistern Fußballvokabular täglich zur Anwendung kommt.
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noch ist das V okabular des Fußballs natürlich  bestens geeignet, die 
V orgänge auf dem Spielfeld knapp und präzise zu beschreiben. Dazu 
trägt bei, dass sich viele Begriffe noch einm al in speziellere U nterbe­
griffe auffächern, die H yperonym - bzw. Troponym -Relation also viel­
fältig besetzt ist:

(2a) Tor, Treffer > Eigentor, Ehrentreffer, Anschlusstreffer, Siegtreffer 
(2b) einnetzen, einschießen, treffen > einschieben, einköpfen, einnicken 
(2c) Spieler > Feldspieler > Abwehrspieler > Innenverteidiger > Vorstopper 
(2d) schlagen, bezwingen > deklassieren, überrollen 
(2e) fou len  > fällen , legen > umgrätschen

W ie die Beispiele in (2)4 zeigen, geschieht dies teilw eise durch No­
m inalkom position (a und c), teilw eise bestehen diese sem antischen 
Relationen aber auch zw ischen m orphologisch nicht m iteinander ver­
w andten W örtern (d und e). Für m anche Bereiche ergeben sich per 
Transitivität längere Ketten von H yperonym -Beziehungen, die dem 
Sprecher oder Schreiber eine feine A bstufung seiner sem antischen 
G enauigkeit erlauben (c). O ber- und U nterbegriffspaare finden sich 
w iederum  in verschiedenen W ortklassen, also im nom inalen (a, c) wie 
auch im verbalen (b, d, e) Bereich.

H olonym e in der Fußballsprache trifft m an w eniger bei der Be­
schreibung von dynam ischen Ereignissen auf dem Spielfeld denn bei 
der Benennung von statischen O bjekten an:

(3a) Spielfeld > Hälfte > Sechzehner, Strafraum > Fünfmeterraum, Torraum 
(3b) Tor > Aluminium, Gebälk, Torgestänge > Pfosten > Innenpfosten, Außen­
pfosten

Die Beispiele in (3) illustrieren zw ei H olonym ketten von Begriffen, die 
Teile des Spielfeldes bezeichnen.

3.2 Scenes und Fram es in der Fußballsprache

Ein Fußballspiel w ird vom Betrachter intuitiv in eine A bfolge von dis­
kreten H andlungsabläufen unterteilt, die in der Fußballsprache selbst 
als „Szenen" bezeichnet w erden.5 Das K onzept der Scene aus der Fra-

4 Das Größer-Zeichen bedeutet dabei ,ist ein O berbegriff von'. Mit Kommata ge' 
trennte Listen sind allerdings nicht unbedingt synsets, die aufgelisteten Wörter 
also in diesen Beispielen nicht zwangsläufig bedeutungsgleich.

5 Vgl. etwa folgendes Korpusbeispiel: „In der 55. Minute wurde Necati Ates im 
Strafraum zu Fall gebracht, aber der Elfmeter von Fatih Tekke konnte vom ein­
gewechselten Torhüter Andrey Morev, der für den in dieser Szene v e r l e t z t e n  

Novikov kam, gehalten werden."
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j u e s e m a n t i k  findet also im Fußball eine unm ittelbare Entsprechung im 
gängigen Sprachgebrauch. Betrachten w ir als Beispiel für eine solche 
gzene den Zw eikam pf:

(4) In einer Zweikampfszene versucht ein angreifender Sp ieler (AS) an einem
Ort (O) auf dem Spielfeld, dem ballführenden Spieler (BS) den Ball (B) abzu­
nehmen. Die Szene endet, indem sich entweder BS oder AS durchsetzt.

Das entsprechende W issen über einen prototypischen H andlungs­
ab la u f könnte z .B . w ie in (4) beschrieben w erden. D abei w ird eine 
zeitliche A bfolge von Ereignissen angegeben, und es w erden die an 
diesen Ereignissen beteiligten  A ktanten und G egenstände, sog. Fram e­
elemente, genannt. Bei der sprachlichen Realisierung finden sich 
diese Fram eelem ente als obligatorische oder fakultative M itspieler der 
jeweiligen Prädikate w ieder. W ie die Beispiele in (5) zeigen, bietet das 
Fußballvokabular vielfältige M öglichkeiten, eine solche Szene sprach­
lich zu beschreiben:

(5a) [Lahm]AS und [Ba]BS liefern sich einen Zw eikam pf [an  der Außenlinie]0.
(5b) [Lahm]AS liefert sich [an der Außenlinie]0 ein Duell [mit Ba]BS.
(5c) [Lahm ]^ greift [Ba]BS [an der Außenlinie]0 an.
(5d) [Lahm ]^ sförf [Ba]BS [an der Außenlinie]0.
(5e) [Ba]BS nimmt es [an der Außenlinie]0 [mit Lahm ]AS auf.

Mit Begriffen w ie Z w eikam pf oder Duell (a, b) w ird der H andlungsab­
lauf in situ, also so, wie er an O rt und Stelle stattfindet, versprachlicht. 
Lexikalische Einheiten wie angreifen  oder stören  (c, d; des W eiteren: 
attackieren, bedrängen) leisten das G leiche, nehm en aber statt einer neu­
tralen die Perspektive des angreifenden Spielers ein. Bei sprachlichen 
Ausdrücken w ie es aufnehm en mit wird die um gekehrte Sichtw eise, also 
die des ballführenden Spielers, in den Vordergrund gerückt. D ie Bei­
spiele in (6) dem onstrieren, dass die gleiche Szene auch ausgehend von 
ihrem Resultat beschrieben w erden kann:

(6a) [Ba]BS spielt [Lahm]AS [an der Außenlinie]0 aus.
(6b) [Ba]BS düpiert [Lahm]AS [an der AußenlinieL.
(6c) [Ba]BS tunnelt [Lahm]AS [an der Außenlinie]0 .
(6d) [Lahm|AS stoppt [Ba[BS [an der Außenlinie]0.
(6e) [Lahm]AS grätscht [Ba]BS [an der Außenlinie]0 ab.
(6f) [Ba[BS verzettelt sich [an der Außenlinie]0 [gegen Lahm ]AS.
(6g) [Ba]BS vertändelt [an der Außenlinie]0 [den Ball]B [gegen Lahm ]AS.

Besonders für den Fall, dass sich der ballführende Spieler durchsetzt, 
hält die Fußballsprache eine V ielzahl von lexikalischen Einheiten bereit 
(a-c, des W eiteren z .B .: austanzen, ausdribbeln, um spielen, umkurven, 
verladen, vernaschen, etc.). Der um gekehrte A usgang kann wiederum
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sow ohl aus der Perspektive des angreifenden (d, e) wie auch des ball­
führenden (f, g) Spielers versprachlicht werden.

M an beachte, w ie in (5) und (6) die zur Scene gehörigen Frameele­
m ente je  nach eingenom m ener Perspektive, teilw eise auch in Abhän­
gigkeit von der konkreten lexikalischen Einheit, in unterschiedlichen 
gram m atischen Positionen (Subjekt, O bjekt, Zirkum stant) und Formen 
(N om inalphrase, Präpositionalphrasen m it verschiedenen Präpositi­
onen) erscheinen.

D ie zur Scene Z w eikam pf gehörigen lexikalischen Einheiten lassen 
sich also gem äß unterschiedlicher Perspektiven auf das Ereignis {in situ 
oder ausgehend vom  Resultat) und die beteiligten  A ktanten (neutral, 
ballführender oder angreifender Spieler) in m indestens sechs verschie­
dene Fram es einordnen. D abei fallen die im  vorigen A bschnitt bespro­
chenen Synonm ye (hier z. B. angreifen  und attackieren) wie auch Paare 
von O ber- und U nterbegriffen (hier z .B . tunneln  und sein Troponym 
ausspielen) zw angsläufig in den gleichen Fram e, denn ihre Bedeutungs­
gleichheit bzw. -Verw andtschaft geht m it einer gem einsam en Perspek­
tive auf die betreffende Scene einher.

Für die O rganisation eines W örterbuchs leistet die Unterteilung 
des W ortschatzes in Scenes und Fram es aber auch noch anderes: Sie 
fasst zum  einen auch solche M engen von bedeutungsverw andten 
W örtern zusam m en, deren sem antische G em einsam keiten sich nicht 
unm ittelbar als eine der vorgenannten sem antischen Relationen nie- 
derschlagen. Beispielsw eise sind die V erben abschütteln, austricksen  und 
tunneln  w eder synonym  noch eindeutig O ber- oder U nterbegriffe von­
einander, w ürden also in einem  W ortnetz trotz ihrer offensichtlichen 
sem antischen G em einsam keiten nicht oder nur indirekt miteinander 
verbunden w erden. Die Scene/Fram e-System atik hingegen erfasst auch 
solche unschärferen sem antischen Relationen direkt, indem  sie die 
Verben aufgrund ihrer gleichartigen Perspektive in den gleichen Frame 
einordnet.

Zum anderen stellt die Scene/Fram e-System atik im  Gegensatz zu 
den sem antischen Relationen auch Beziehungen zw ischen Angehörigen 
unterschiedlicher W ortklassen her. M an betrachte dazu die Beispiele in 
(7), die alle zum  gleichen Fram e („Schiedsrichter-Intervention") der 
Scene „R egelverstoß" gehören:

(7a) [Schiedsrichter Drees] verwarnt [Jan Schlaudraff].
(7b) [Schiedsrichter Drees] gibt [Jan Schlaudraff] die Gelbe Karte.
(7c) [Schiedsrichter Drees] gibt [Jan Schlaudraff] die Rote Karte.
(7d) [Schiedsrichter Drees] verweist [Jan Schlaudraff] des Feldes.
(7e) [Schiedsrichter Drees] schickt [Jan Schlaudraff] zum Duschen.
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Dabei steht einm al (a, b) ein verbales Prädikat (verw arnen ) einem  be­
deutungsgleichen nom inalen Prädikat (G elbe Karte) m it zugehörigem  
Stützverb (geben), einm al (c -e ) ein nom inales Prädikat (Rote Karte) zwei 
bedeutungsgleichen idiom atischen A usdrücken (des Feldes verweisen  
und zum Duschen schicken) entgegen. D iese A lternativen zw ischen ver­
balen und nom inalen Prädikaten und idiom atischen A usdrücken (auch 

festen W endungen", „expressions figees") kom m en in der Fußball­
sp ra c h e  sehr häufig vor (vgl. hierzu ganz besonders die A rbeiten von 
Seelbach) und tragen ganz w esentlich zu ihrem  Form enreichtum  bei.

3.3 Sem antische Relationen, Scenes und Fram es und 
M ehrsprachigkeit6

Um dem Um stand gerecht zu w erden, dass Bedeutungsgleichheit nicht 
nur innerhalb einer Sprache, sondern auch über Sprachen hinw eg exis­
tiert, kann das oben dargestellte Prinzip der sem antischen R elationen 
auf den m ehrsprachigen Fall ausgew eitet w erden:7

(8a) TorhüterlTorwartlSchlussmann = goalkeeper/keeper/custodian = gardien de 
but/portier

(8b) bedienen/einsetzen = feed /p ick out/set up = servir/decaler
(8c) pichenette < tir, frappe = Schuss, Torschuss

An die Stelle einsprachiger synsets, die eine M enge von Synonym en 
enthalten, treten dann m ehrsprachige synsets, die zusätzlich auch 
Ü bersetzungsäquivalente aufnehm en (a, b). D ie Transitivitäts- und 
Sym m etrieeigenschaften führen dabei dazu, dass innerhalb einer Spra­
che postulierte sem antische Relationen auch über Sprachen hinw eg 
gültig bleiben. W ie (8c) dem onstriert, kann das bei W ortschatzlücken 
einen ganz konkreten praktischen N utzen haben: So gibt es für das 
französische Substantiv pichenette  (etw a: ,ein  kurz und unerw artet an­
gesetzter Schuss') keine echte Entsprechung im D eutschen. Da in einem

6 Da es in diesem Beitrag vornehmlich um das deutsche Fußballvokabular geht, 
halte ich die Ausführungen zu diesem Thema kürzer, als es für das Kicktionary 
als m ehrsprachig konzipiertes W örterbuch eigentlich geboten ist. Der interes­
sierte Leser sei für eine ausführlichere Diskussion m ehrsprachiger Aspekte auf 
Schmidt (2009) verwiesen.

7 Natürlich ist dieses Vorgehen nicht ganz unproblematisch. Der Begriff der „Be­
deutungsgleichheit" ist schon innerhalb einer Sprache nicht immer eindeutig zu 
klären, und seine Ausweitung auf den mehrsprachigen Fall verkompliziert diese 
Klärung weiter. Im Falle der Fußballsprache lässt sich Bedeutungsgleichheit aber 
in sehr vielen Fällen weitestgehend unkontrovers feststellen. Der Nutzen der 
resultierenden Inform ation überwiegt aus Sicht eines W örterbuchbenutzers bei 
Weitem die Schwierigkeiten, die sich bei nicht eindeutigen Fällen stellen.
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m ehrsprachigen W ortnetz das W ort jed och  m it seinen französischen 
H yperonym en tir und frap p e  verbunden ist, die ihrerseits auf deutsche 
Ü bersetzungsäquivalente verw eisen, kann ein W örterbuchnutzer an­
hand der m ultilingualen W ortnetzstruktur trotz fehlendem  Überset­
zungsäquivalent schließen, dass eine pichenette  eine bestim m te Art von 
Schuss ist.

Die Scene/Fram e-System atik kann ebenso auf den m ehrsprachigen 
Fall ausgew eitet w erden. Da eine Scene per D efinition sprachunabhän- 
gig ist -  das W issen über prototypische H andlungsabläufe im  Fußball 
dürfte bei einem  englischen M uttersprachler nicht w esentlich anders 
aussehen als bei einem  deutschen -  und auch die m öglichen Perspekti­
ven auf ein Ereignis nicht sprachgebunden sind, kann ein und derselbe 
Fram e lexikalische Einheiten aus m ehreren Sprachen aufnehm en (vgl. 
dazu auch Boas 2006). D ie Beispiele in (9) dem onstrieren dies für die 
Zweikam pf-Scene:

(9a) [Ba]BS spielt [Lahm]AS aus.
(9b) [Ba]BS nutmegs [Lahm]AS. (= Ba tunnelt Lahm)
(9c) [Ba]BS mystifie [Lahm]A5. (= Ba narrt/vernascht Lahm)

Auch hier erhält der W örterbuchbenutzer nützliche Inform ationen für 
den Fall, dass eine Ü bersetzungslücke vorliegt. Beispielsw eise haben 
w eder das Englische noch das Französische eine vergleichbar geläufige 
Entsprechung für das deutsche W ort Fehlpass. Eine geeignete Überset­
zung kann hier aber über einen Perspektivw echsel gefunden werden:

(10a) [Toni] spielt einen Fehlpass.
(10b) Ein Pass [von Toni] wird abgefangen.
(10c) A pass [from Toni] is intercepted.

Statt aus der Perspektive des Passgebers kann das Ereignis aus dem 
Blickw inkel des den Ball abfangenden G egenspielers geschildert wer­
den. Für diese Perspektive halten beide Sprachen lexikalische Einheiten 
w ie intercept, intercepter, interception  bereit, die der W örterbuchbenutzer 
findet, indem  er verschiedene Fram es derselben Scene betrachtet.

4 D as K icktionary

Das K icktionary w urde auf der G rundlage eines Korpus aus d e u t s c h e n ,  

englischen und französischen Fußballberichten von den W e b s e i t e n  

der UEFA (w w w .uefa.com ) und des deutschen Fußballm agazins kicket 
(w w w .kicker.de) erstellt. Für das D eutsche w urde neben geschriebenen 
Texten zusätzlich ein kleines Korpus transkribierter Radiokommentare 
herangezogen. Insgesam t standen so für das D eutsche etwa 1 0 0 0  000
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yVörter, für das Englische und Französische jew eils etw a 300000  W ör­
ter authentischen M aterials zur Verfügung.

Ausgehend von aus dem  Korpus generierten W ortlisten w urde für je ­
de Sprache ein Inventar von zu beschreibenden lexikalischen Einheiten 
erste llt . Für jede dieser Einheiten w urden dann Vorkom m en im Korpus 
g esu ch t und geeignete Beispielsätze extrahiert. Insgesam t enthält die 
a k tu e lle  Version des Kicktionarys ein Vokabular von knapp 2000  lexi­
k a lisch e n  Einheiten, die m it über 8 000 Beispielen illustriert sind.

D eutsch Englisch Französisch Gesam t

Lexikalische Einheiten 792 599 535 1926

Su b stan tiv e 451 318 290 1059

V erben 305 248 201 754

B e isp ie le 3551 2374 2239 8164

Die lexikalischen Einheiten w urden nach den oben dargelegten Prin­
zipien zum  einen in 552 m ultilinguale synsets partitioniert und über 
die sem antischen Relationen H yperonym ie, H olonym ie und Tropony- 
mie vielfach m iteinander verknüpft. Zum  anderen w urden 16 Scenes 
definiert und die lexikalischen Einheiten in insgesam t 104 zugehörige 
Frames eingeordnet. W ie in (11) für das Substantiv Pass illustriert, w ur­
den in den Beispielsätzen dann die Fram eelem ente dieser Scenes und 
Frames, ebenso wie die lexikalische Einheit selbst und evtl. zugehörige 
Stützverben, annotiert:

(11a) Oesper Grankjaer]PASSER spielte einen feinen Pass [auf Tom asson]RECIp|ENT 
[...]
(11b) [Seinen]PASSER Pass [zu Wayne Rooney]REC[plENT leitete dieser weiter zu 
Frank Lampard, der Ashley Cole auf der linken Seite in Szene setzte.
(11c) [Langer]D,STANCE Pass [von Klitzpera]PASSER [auf M eijer]REC[ plENT, der zu 
Gomez zurücklegt, doch der Schuss des Aachener Stürmers geht knapp 
links vorbei.
( l ld )  Das gibt dem Kroaten Zeit, [seinen]pASSER Pass [in die Spitze]TARGET [auf 
den startenden Luis Garcia]RECIp]ENT genau zu temperieren [...]
( I le )  [Franca]pASSER spielt einen tollen Pass [aus dem Mittelfeld 1 ^ , ^  [in die 
Tiefe]TARcET

Dem Benutzer wird das W örterbuch in Form  einer W ebsite (www. 
kicktionary.de) präsentiert, die die m ehrfache Strukturierung per 
Hy pertext-Verknüpfungen navigierbar macht. D er Einstieg kann einer­
seits über eine klassische alphabetische W ortliste erfolgen, andererseits 
kann das W örterbuch aber z .B . auch ausgehend von einer Beschrei­
bung der verschiedenen Scenes erschlossen werden:
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I  SECOND 
RECIPIENT

t
■ i

f

'J A R G E T

R E C I P I E N T

' B A L L
/

/  D/  INTERCEPTOR

\
/ 1

'P A S S E R  

SOURCE

The Pass scene is centred on the event o f a player transferring the ball to a 
team-mate. The main protagonists o f the scene are the passer and the 
recipient. Using a part of his body, the passer directs the ball towards the 
recipient. The ball moves in a certain direction from the source location 
on the field along a path to a target location thereby covering a certain 
distance.

Lexical units describing a pass from the passer’s point o f view are to be 
found in the frame Pass. [■■•]  ,

A bbildung 1: G rafische und verbale Beschreibung der Scene „Pass"

W ie A bbildung 1 zeigt, enthalten solche Scene-Beschreibungen typi" 
scherw eise eine G rafik, die den H andlungsablauf und die daran betei­
ligten A ktanten schem atisch darstellt. D aran schließt sich eine verbale 
Beschreibung der Scene an, die auf die zugehörigen Fram es verweist:

In der D arstellung des Fram e selbst (A bbildung 2) w erden dann die 
lexikalischen Einheiten der verschiedenen Sprachen aufgelistet und 

mit den eigentlichen W örterbucheinträgen verknüpft:
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Pass [Scene: Pass]

g B E IC
•» Ablage ablegen Abspiel abspielen Anspiel anspielen

auf_die_Reise_schicken auflegen Bananenflanke bedienen Diagonalpass 
Einsetzen einsetzen Flanke flanken Flankenball freispielen geben 
Hereingabe in Szene setzen Linksflanke Maßflanke öffnender Pass Pass 
passen querlegen Querpass Rechtsflanke Rückpass schicken spielen 
Steilpass Traumpass Vorarbeit Vorlage zurücklegen Zuspiel 

R assist ball centre centre cross cross cutback diagonal_pass feed find 
knockdown lay_off lay-off lett-wing_cross long_pass pass pass plck_out 
p la y jn  play pull-back release retum_pass right-wing_cross send free 
Service set_up square_pass square tee_up thread through-ball through-pass 

I I  balle caviar centre centrer decalage decaler demarquer diagonale lancer 
ouverture passe en profondeur passe en retrait passejatörale passe passer 
remlse remiser Service servir transmettre transversale trouver

Abbildung 2: Lexikalische Einheiten im  Fram e „P ass"

Pass (Substantiv) ■  Scene Pass Frame PaSS

Definition

Der ballführcndc Spieler (PASSER) gibt den Ball weiter an einen Mitspieler (RECIPIENT)- Der 
Ball bewegt sich dabei von einem Ausgangspunkt (SOURCE) auf dem Feld entlang eines Pfades 
(PATH) zu einem Ziel (TARGET).

1. [Jesper Gfßnkjjer] spielte einen feinen P a tt [auf Tomaason]qccPO,T , und der Stürmer des AC 
Milan brachte den Bail aus kurzer Distanz an Strakosha vorbei Ina Tor.

2. [Seinen] , P a n  (zu Wayne Rooneyj, ,, s. leitete dieser weiter zu Frank Lampard der Ashley 
Coie auf der linken Seite in Szene setzte

3. [Langer] ; P a n  [von Klitzpera] ^ ;in  [auf Meijer]i:C(.> s, , der zu Gomez zurücklegt, doch der 
Schuss des Aachener Storniere geht knapp link* v a te i. (K.20c8 1 p7]

4. Das gibt dem Kroaten Zeit, [seinen] , Pass [in die S p itze ].,,.^; [auf den startenden Luis 
Garcia]. . ... genau zu temperieren - der Spanier steht allein vor Butt und besorgt durch die Beine 
des Keepers aus zwölf Metern Entfernung Metern die Führung (15 ). (K_2sad /p*|

10. Im Anschluss an einen [vMitan]}ST*.cc pa*s [von F u k a i]^ ;. , schoss Jansen volley deutlich drüber 
und setzte damit ein erstes Offenaivzeichen (14 ). [K_7«74 / p4j

11. [Web],,*™, toller P a u  eben [auf Cacau (A U D IO ); j

12. sein erstes Saisontor auf herrlichen Paaa [von Marek Mintal] ,^ , , [auOiO]

Abbildung 3: W örterbucheintrag für das Substantiv „P ass"

Ein W örterbucheintrag (A bbildung 3) besteht aus einer D efinition, 
die auf die Fram eelem ente der übergeordneten Scene Bezug nim m t. 
Dem folgen die annotierten Beispiele aus dem Korpus, die ihrerseits 
mit dem U rsprungstext verknüpft sind, sodass der N utzer bei Bedarf 
zusätzlichen K ontext zum V erständnis eines Beispiels heranziehen 
kann. Sofern die Beispiele aus dem  gesprochensprachlichen Teil (den 
transkribierten Radiokom m entaren) des Korpus stam m en, kann auch

Einheiten / UnlUe lanicaie*
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der zugehörige Teil der A udioaufnahm e abgespielt w erden. Um eine 
schnelle Ü bersicht über die im Korpus gefundenen Form en der lexika­
lischen Einheit und ihrer Fram eelem ente zu erm öglichen, werden die 
Beispiele außerdem  noch einm al in  verkürzter tabellarischer Form, wie 
in A bbildung 4 dem onstriert, aufgelistet:

D IR E C TIO N  |On_The_FjeW_.Dir#ctiorl D IS TA N C E  (On T I »  FM 0 Oatarxe] PASSER  [Ptayarl R ECIPIEN T [Playflf)
S O U R C E  [Oft_Tha_FloW_U>cation] T A R G E T  |On_Th*_FI«l_Uxatior')

Support LU  D IR E C TIO N  DISTAM C E PASSER
spfetfe P au Je sperG renk jnr auf Tomasson

P in Samen ZU Wayne Roorey

Pass Langer von KKzpera auf Meyer

Pass seinen auf den startenden Luis 0 ... in die Spitze

spat Pass Franca aus dem Mcelfeid r  die Tiefe

Pass m d »  Twfe von Asamoah

spbto Pass *>QO auf Kruppfca

Pass seinem zu Ktoaa

Pass auf Alton in die Mitte

Pass weter von Fukal

A bbildung 4: Tabellarische D arstellung der Korpusverw endungen
von „P ass"

Schließlich verw eist der W örterbucheintrag auf vorhandene Synonyme 
und Ü bersetzungsäquivalente (A bbildung 5):

Semantische Relationen

Synonyms
Abspiel Anspiel
pass ball 
balle passe

Pass Zuspiel

Hypernyins
[M ovingB all» ] M oving_BaU

A bbildung 5: Synonym e und Ü berstzungsäquivalente von „Pass"

Z usätzlich wird eine w eitere D arstellungsform  angeboten, in der 
die lexikalische Einheit Pass zusam m en m it allen w eiteren W örtern 
erscheint, m it denen sie eine sem antische Relation (in A bbildung 6: 
H yperonym ie) eingeht.

W eitere N avigationselem ente des K icktionarys, die hier aus Platz­
gründen nicht illustriert w erden können, beinhalten einen deutsch­
englisch-französischen Paralleltext (d. h. das englische O riginal mit 
einer deutschen und französischen Ü bersetzung), in dem alle Vorkom ­
men von Fußballausdrücken mit dem betreffenden W örterbucheintrag
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I
 Abspiel.rt Anspiel.n Pass.n Zuspiel.n 

ball n pass.n 
ballen passe.n

Diagonalpass.n
diagonal_pass.n
diagonalen

Querpass.n 
square_pass.n 
passejaterale n

Traumpass n 

caviarn

Steilpass n
long_pass.n
passe_en_profondeur.n

Abbildung 6: U nterbegriffe (H yponym e) von „P ass"

verknüpft sind, sow ie eine M aske, über die Lem m ata und Fram enam en 
autom atisch durchsucht w erden können.

5 Z usam m enfassung und A usblick

Dieser Beitrag hat anhand des Kicktionarys einige M öglichkeiten auf­
gezeigt, die die com putergestützte, korpusbasierte Lexikografie für die 
Erstellung von elektronischen W örterbüchern bietet. D er W ortschatz 
des Fußballs m it seinem  Form enreichtum  und seinen differenzierten 
Betrachtungsw eisen eines begrenzten G egenstandsbereichs erw eist 
sich dabei als sehr fruchtbar, solche neuen M ethoden anzuw enden. 
Wie andere W örterbücher auch, kann natürlich auch das Kicktionary 
nicht den A nspruch erheben, d iesen W ortschatz vollständig erfasst zu 
haben. V erbesserungen könnten beispielsw eise erzielt w erden, indem  
den Analysen ein größeres und bezüglich der Texttypen variations­
reicheres Korpus (z. B. m it m ehr gesprochenen D aten oder Textdaten 
aus Zeitungen, die einen w eniger nüchternen Stil p flegen als der 
kicker) zugrunde gelegt würde. Eine w eitere m ögliche V erbesserung be­
stünde in der A usw eitung auf w eitere Sprachen oder der Einbeziehung 
von Fußballw ortschatzexperten in einem  Crow d-Sourcing-V erfahren 
(vgl. dazu Schm idt 2008).
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